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aufweist, währcnd in Neu-Grindelwald die
modernen Bauten mit Ziegeldächern die Herrschaft
erlangt haben. Hoch herein ragt das schön aufgebaute

Wetterhorn, das von Grindelwald aus zuerst
am 17. September 1854 durch den Engländer Wills
mit den Führern Peter Bohren, Utrich Lauener,
A. Balmat und A. Simon erstiegen worden ist. Von
dieser Wetterhornbesteigung an wird die neuere
Periode des Bergsteigens datirt. Auf der wcit-
schauenden Zinne hat der berühmte Führerveteran
Almer bekanntlich am 22. Juni 1896 mit seiner
Fran im 70. Jahre gesund und rüstig die goldene
Hochzeit gefeiert.

Gern möchten wir den geneigten Leser und die
freundlicheLeserinim„Gletscherthale" herumführen
und mit all seinen Herrlichkeiten bekannt machen.
Hier im Kalender ist der PIatzzubeschränkt,so mögen
ste in eigener Person hieherkommen nnd hier für
wenigstens acht Tage Aufenthalt nehmen. Sie werden
es nicht bereuen. Bis dahin geben wir ihnen eine
Probe der Grindelwnlder-Mundart zu kosten:

In Grindelwald den Gletschren by,
Da cha inu gäbig laben.
Mir hei, so lang wer hie scho syn,
Nie lengi Zyt no ghäben.
Da gangid wu-n-uch d'Acrde treid,
Zum Mond, uf d'Snnna, wc D'r weid,

Ihr sindid n'd vo Form und Gfto.lt
Es schenders Thal wan Grindelwald!

Jn Grindelwald dcn Gletschren bv,
Da cha's schon cvva guxeu,
U z'zytewys thued o ne chlyn
D'r Fehnd is chon gci furm.
Das macht is uyd, mir sinne: Chuut!
So hei mer nummen ehnder Chruud!

I Hibsch u Leid, i Warm n Chald
Keis schenders Thal wan Grindelwald!

Jn Grindelwald den Gletschren by,
Da wei mer d'Fryheit bhaltcn,
Wei gcnge icipfri Schwyzer syn
U d's Härz nid lan erchaltcn.
Fir d's Gueta wei mer firhistahn
U d'Schlächtigkcit nid inhilan,
U finge wei Mer Jung und Alt:
Keis schenders Thal wan Grindelwald!

Jn Grindelwald den Gletschren by
Chnut eis d'r Tod, gottwilchcn!
Hie wei mer o vergraben syn
Im Frythof bi d'r Chilcheu,
O chlagid nid bin yscr Lych!
D'r einzig Ort ift d's Himmelrych,
Wo's ysereim no besser gfalld,
Won hie im scheue Grindelwald!

Kottsricd Strcißcr,

Geistesgegenwart
Fräulein

(erzählend): „..Sechs
Hände streckten sich

mirentgegen,alsich
wieder an dieOber-
fläche des Wassers

kam!" — Herr: „Und welche ergriffen Sie?" —
Fräulein: „Diejenige natürlich, an welcher ich
keinen Eheriug sab!"

So war's ungefähr.
Hausarzt (in Abwesenheit der Eltern): „Wie

geht's, kleiner Max? Zeige einmal die Zunge!
hm, hm, tüchtig belegt! Mnßt nicht so viel Butterbrot

essen! Heute Thee genießen!" — Max (später
zur Mama): „Der Onkel Doktor war hier und hat
gesagt, ich soll zum Thee tüchtig Butterbrot mit
Zunge belegt genießen!"

Entweder — oder.
Mutter: „Jch fürchte, mit unserm Jungen ist

es nicht richtig." — Vater: „Wieso denn?" —
Mutter: „Na, cr sitzt schon den ganzen Tag in
der Ecke unb spricht kein Wort. Entweder dichtet
er oder er kriegt dic Masern "

Sonderbar.
Wenn man Häring gegessen, trinkt man vicl

Bier, und wenn man viel Bier getrunken hat, ißt
man Häring.
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